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Janusz PpDasıerb
Volks  ırche Zusammenhänge ZWISC elıgıon un KT

Volks  ırche 1867 Keın heologischer, ondern eın rel1g10nsSO-
ziologıscher Fac  egrif der ersti cseıl unTzenn Jahren ohne

negatıven Beigeschmack benutzt Wird.- Wenn Na  —_ VO der olks-
Kırche ım ME  WG aur en SB LEGNT; muß Man zuerst emer-

Volk'Ken, dal dem eutschen Hauptwort ın der Dolnıschen
naröd' als e1ne etn-Sprache wel ubstantıve entsprechen:

nısche un a ]S eher OZzıale ategorie. atel  amer1ı-
Ka wWwird der Begriff Volks  ırche NUu ım sOzlalen Sınnn aNgE-
Wan ın en ın ıderlel MS 1 mehr aber ın atıona-

ler als 1n der soz]ıalen BedeutUung.
In en hat SC die Ildee der Natıon 1n eı1ıner esonderen
hiıstorıschen Erfahrung entwickel un wurde ım ahrhun-
diet ar religlös VOo dem alttestamentlichen orbild

Man kam der Überzeugung, dal das Volk VOoO GOott

SC  en, Von SN erlöst un zu Dienst nderen WO=
Krn berufen seı.
I1 CR glaubde, 15 nıer MG notwendig, Qie allgeme1ınen F 1-

genscha  en der Volkskirche zuU erläuter dıe er und
1 POeHESCH ım Aa  ealen Modell' e1 olchen Kırche arge-

SEl Wır werden un au 1ese Klassısche esCcC  1-

Dung Derufen, WENN Vo den Eigenschaften der polnıschen
Volks  irche dıe Rede seın wırd.
Jede Kirche Wd einmal e1ne VOlKS  irche D)Dıeser Typ der Kır-
cne enNnNtTsian ın eı1ıner 1 EWa ıon der '"'mechanıschen arı-

Da dıe ım egensatz eıner 'organıschen So  arıa
1ese Deıden unglücklıchen Begrıirre wurden VO ua

heım In seınem Werk über dıe Einteilung der menschlichen Ar=-

el eingefTfuüunhrt. In e1 mechanısc O11 darı  1erten Gesell-

s;haft ebt dıe Kırche ın e1ner 5 SE Fo) ıınd wırd ZAUT ı1 nLe-

gralen Her ı der K U Dıe relıgıiöse er un orbıilder
des menschlıchen erhaltens werden ın olchen ıtuatıion
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M1ı dem ganzen kulture  en Frbe VOoO e1ıner eneratıon
der anderen ubermı  eit D1eses Eingebettetseıln der e  1g1
ın dıe K FUr hat N Belillah m1ıt dem Namen C rei1gıon'
Dbezeıchnet FEr nat diıesen uUuSdrucCc VO OUSSE@aU ÜDers
nommen.,. Fur Bellah edeutie Can rel1ı1gion' e1 allgemel1-
ne KONSEeNSs ın eıner Gesellschaf über das Mınımum an gew1Ss-
S e |] Werten un erhaltensmuster Der olnısche Religi1ionsso-
ziologe Piwowarskı s1ıe ın en zwelı olcher den

atholızısmus und den alr OLl SMUS: In en wırd dıe Reli-
SM 1en au sg1on als bonum ommune' des Volkes nNgeNnOoMMen,

dentifizierungsprinzı1ıp, als rundlage des gemel Wır-

Kens, der Verte1digung der enschenrechte un der Kecnhte der

Natıon Fıne 0- verstandene Relıgilosıtat Kann auch Qı @e wWwenl-

ON oder aucn dıe HC laubenden itglieder der Gesell-
SCHaTFTt zusammentTüuhre al en Draktızıeren dUuU 5 eın

relıgıösen Gründen. SO omMmMm 65 ambivalenten Mot1va-

L.ıon un ambıvalente relıg1ıösen uUund 1V J en Z/ugehöÖö-
rıgkelilt
FS Ur e anl seın sehen, W1ıe dıe en SQ DST 1n=

re Vo  kathol1ızi1ısmus eurterj len In der Epoche ZzZWisSsche den
Delıden Wel  rlegen wurde <Senr P  HS VO den intellekiu-
en Kreısen un aucn ohne esondere Begeiısterung VO der
1erarcnıe DEetTTaCHLet Das nacn 150 Jahren wWwıederentstiandene
en wollte Keın Museum der Religlilonsgeschıchte seın. Der
Prımas August on wollte e1 modernı  ]ı]ertien, menr In e -
ektuellen un Sozial geprägten thol1z1ısSsmus 1m Gelste der
Katholıschen AKTYON- Frankreich dıente als ORra arı
un andere katholısche Panzösı SCcCHe Intelle  yuel e wurden eın-

eladen.,. Äus e1ınem dieser Kreıse Kam der zukünftige Prımas
Stefan yszynskı. Er arbeitete M1ı den chri;tlichen GewerkKk-

werden können. Manen un e1n Dolnıscher SCQaMNEN
hat mır gesagt mıl seınen damaligen, radıkalen Anschauungen
Ware nıe ZUuM Domkapitular ernahnt worden. Aber bald nach
dem Weltkrieg Wiırd erse ZUu Prımas ntiterex ernannt.  er
Sohn e1nes orforganısten wWwird e NUu e1n ırchenfürs
ondern e1n 5SymbDol der ationalen ur n das gedemuü-
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1G Volk Bts seınem Tode War WwWıe eıne hoch ernobene
Na  ı1onalfahne. Drel Monate nach seıner Ernennung Z PZzZD1=
@ VO QGnesen un arschau Kn  1sıiertie diıe Dolnische
ntellıgenz ın Kkede sSscharf un verglıc ü mMı e1nem
Iıschwankenden In seınen ug konnte dıe Kırche U

auf die Bauern un rbeıter, au das e1nNnTache Volk rechnen.
In dıesem Moment wWwurde diıe Volks  ırche Z U Modell des pDolni-
Sschen atholiziısmu e NUu der Priımas hat dıe des

Volkskatholizismus en  ec Fbenso auch vıele ınksge-
rı  e, indıfrrerentie oder iırchenfelndlıcn eingestellte
te  ektuelle un uns  er Q1eses erkannti.
FıN Jude, dakteur der Kommunıstısche 'Literarischen Monats-
CRra der WE leksander Wal, nat den pDolnıschen
Vo  SK atnO01.1 24 SMUS wahrend des Wel  rleges in den owJjJetl-

efangn]ıssen erlebt In den uüunfzıger Jahren chrıebD
er ennn der Dolnısche ath6@1 17414 SMusSs VOo Pascal oder arı Lan

ph1losophısch gestaltet wadre, ımmer ın geste un Meu

gefunden, eNn 1: mı dem rauchtum un den Sıttien des
Volkes ar verbunden wäaäre, dann könnte nıe TL Mäcl:ıl 10=
Ne  — 1mM Kamprfe M1ı der Dolizeilıchen Unterdrückung
eın olcher Felsen SsSeın. Der. Schra Tts tel 414er Withold oMbrow1CZz,
der dem Dolnischen BNO K Z I1SMUWUS immer senr Ya  18SIC gegenüber

1G  Dreingestellt Wd ag mır 1M Sommer 196 ın BUenoOs 1res
bın Vo dem zeıtgenCd  Össıschen ZıeNtT1SMUS enttäusch daß
ich eu menhr den Warmen, menschlichen, Dolnıschen Ka DnO 411:
71 SMUS als cden 1efen un ragıschen” Glauben der westlichen
Inbven 1ekKtuyel len chatze
Wıe Ss1e se en erst A NS TOAS CHEenN Erfahrungen der
400er un büer ıne Annahme der Volkskirche In l

geben In diıesem Zusammenhang mul DetiOntıL werden, daß der Be-

Grı MOl KSs  ırche'‘ eı1n rel1g1ionssozlologıscher Begrifft
Dlıeben 1Ss ennn er De-Fr S« der Volkssprache unbekann
an ware, würde dieser Begriff ungunstıge, DpDolıtısche ASSO-
1atıonen wecken.



119

le:

möchte 1CN ın eınıgen unkten dıe erkmale der Dolnı-
SC Volkskirche aufze1gen.

S1ıe 1LSE aufgeschlosse ün dıe Natıon, der sıe 1en

el S eıne pezielle Rücksıcht auf das Glaubensbe-
eNnntEN1S. Der SS erwanntie katholische 0Ozlologe Piwowarsklı
SCAhreıl D e Kırcne ın en 1s eıne Ka rCche der ganzen Na-

.10

D1ıe Dolnısche Volkskirche s  —A e1 ne K1ırCche der Hreıiten Mas-

se D1]ıe Pfarrseelsorge 188 auf urchschnittliche
len ausgerichtet. 1eses Merkma 15  Z au der e1nen el WG
dıe zeitgenössische "mass-CU  ure geprägt un auf der ande-

re  _ el ur dıe Dolıtiısche Lage 5 eeint VußT

51e s weıter gekennzeıchne U ihre "AMte1 iCchKeITE” WPIS-
wowarski), ın der Sıch Einıgkeltlt, un e1n gew1Ss
nırorm1ısSsmus ergeben Fasli VO SS TDST 15 el e1ne starke

angordnung un eın gew1sse Jeriıikalısm entstande anch-
ma l hatl dıeser Terı kal ısmu charmante Zuge e1 ypıscher
Dolnıscher Kaplan 1sS oft e1ne ZW1 ngel, Mana-

IC un e1ınem KkKleinen OPDOFraLl. Dıe nohe Ges1nnung erfTforder
er ei W1 das ın Z7eıi

Popieluszko senen Wa Dıe hohe e  ung des Klerus nat
eıne Dassıve e  u  g der aıe Z ge. Man Kann
übersehen, dal dieses anomen der ypıschen Rollenvertelilung
ın der 'mass-Ccu  ure entsprıchnt: auf der el Tach-

Kundige ersteller un Manager, auf der nderen tel  nahmslose
KONSUume

Dıe KUINECNIe ın en hat el expansıven Charakter. S1@e
steilt ©1 CR besten dar Del den großen relıg1ılöse anıfesta-
L1o0nen wıe Pılgerfahrten oder Del den Papstbesuchen. Wenn Ma

dıe undertiiausende Vo |euten In schenstochau sıe
Man, dal3 1n OAlCcChHhen Fällen das Wichtıgste 1'S W1]ıe 11 @eTt Ma  —_

glaubt Un Wıe weıt der Glaube dıe hinsichtlic der
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er E1NT OE GE Durkheim)
S1ıe I0S  —+ weıtier gekennzeichne IMS eı1ıne esondere 11

ua dıe SUCH spezlıe ım Marıenkult außert In der I1KO-
der SChwWwarze Madonna rıstallısıeren S 1CNM relıgıöse,

SCEMHALENTAIALCH un Datrıotısche er S1ie 15 ıne Hodegetrla,
eıne GotLtesmuttier, Qı e den Weg Wels rFrast Symbo-
e 1sSt hre Verbindung M1ı dem Modell der Volks  ırche un
Mı der OMa SS 2CU  ure In der hıer M ıne
ldee oOder eın Buch, ondern 81n BG welches ın UNSeren

VO De-Tıschen italtere ın der Medienlandschaft,
elievanz 1 SE

Man KOönnte fragen, ob MG der Mariıenkul dıe gesamte Dolnı-
Sche KU 1Ur mıtgepragt hnhat? 51e 1S dochnh dıe K U1 Ur e1nes e1-
genartıgen Matrıarchats Man NMa G 1:n re emotionale Anı-

aucn dıe Dolnısche, nennen dıemahaltung? Fast alle prachen,
Heilımat das ’Vaterland'. Aber eigentliıch 15 Sl fur dıe en
das erland'. OoMM Wahrscheinl1iıe dıe el  nNn-
MCnı al Oosmotiısche dıeser Küun LUr INnre Grenzen S1iınd

ondern en. Ihre emınınen edeutien
He Fr]ıedrıcn der Große ©1 gesagt en, dıe
1  Zl Manner ın en S 1G dıe Frauen. dıesem WOort
STACKT Wahres Dıe mann  ÜCN=  Jerıkale Dolnısche Kırche
1 S: ennocn e1ne rauenkırcn Dıe Mäaänner ın dıesem an sınd
OM T CNRnell verbrauch oder PUSTENr) @erı FIiN eispiel: manche

dUu Z 10S ı1garetten Kaufen, un kehren nıe
wıeder ZUFÜGCK - Dıe Frauen aber vernarre auft re Plätzen
den amı  1eNn. Dıe roßmütter schaukeln hre Fnke  ınder S1ıe

Sschlagen dıe Bruücke über dıe arbei  enden Eitern den Kın-
dern. Dıe ragung erhält eın Dolnısches Kınd VOoO seınen
Großeltern. die staatlıiche Orschule geht mı

(OHTY rel1g1on' gerüstet.
Dıe Dolnısche Volkskirche rag für dıe esamtie

e 1ON:: PpPıwowarskı hnat ecC ennn SA S1 ın
A acamız M1ı dem ron, Wd  n e1 Legıtımatlıon des OT-

i1zı el vVen >ystems führen KOoNntie S1ıe Verterı dıe Natıon un
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g1D%l ren oblemen uUSdruCcC S51e SE Fürsprecheriın, Vertire-
erı Un Vertelidigerıin. S1ıe hat SC ın en Z7eıtien nıe @] N-=-

se1l1t1g mıt dem aa oder M1ı e1 einzelnen Klasse Oder
aGruppe VdeNuı i Zı ert Dre gesamtie KONTrONLatk in zwWısSschen KT
che un aa Dewegt SıCcCh eigentlic au der Domane der reı
verstandenen K ur u KOondzıele hat en eobachtet, adlıs
er VOoO dem “ S0OZz1alen un pDolı  ıschen Wandel ın en Un der
gesellschaftlichen 0S1  HOM der Katholıschen Kırche" CNr
FEr hat DbemerkKi, daß dıe Katnhol ı sSche Kırche ın en "AWar el-

DPOS1TC1ON 1 SC aber S 1'CH HG al e1ne polıtısche er-
natıve darstellt der 0Z1alıSMUS als o cHher wurde VOo ED1-
skopat nı angegrı  fen Dıe Kırche 1Ss vıelmenr ıne urel-
le Widerstandskraf (cultural resı]1stance e1ne namenlose üp-
DOS'TE1ON (opposition Wıthout name)" ES Sal noch bemerkt WTr -

den, dalß Sıch dıe Kırche ın en weder VOoO eın nochn Freund
Fn eıne Dolitische üpposıtıon hat ınelındrängen LaSSsen. Nach
der EiNnführung des Krıegsrechtes ım ezember 981 hat dıeser
mMmstand ın verschıedenen Krelısen zZUuU mancher Verbitterung Y

FES 1eßen SN noch e1ne el nderer nara  erıs  ıka auf zah-
len. KCR wa NU noch au e1n Merkmal 1Nnwelsen. Dıe polni1-
sche Kırche SOWI].e dıe Dolnısche heologıe S wenıger aur @
Iheorı1e, als au den Dra  ıschen un mOra  1lschen S11 EZ ım
Den" eingestell FS Wd sSe1it dem Mıttela  er immer Si(@).->

lodkowic nat au dem Baseler KOnNnzZzıl gesagtl, dıe Sunden Y
gen den Glauben el eıc  er ayls dıe Suüunden dıe 1eDe.
1ese Draktische usrıchtung OomMmmMm der eu vorwiegend LEeCHN=-=
ı1ıschen un Dr  matıschen Einste  ung e  e  e FES s ZU

wWahnen, daß dıe große enrnel der Dolnıschen Jugend ın den
Frachschulen e1ne Ltechnısche 1  ung erfTfahrt
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QGew1sse Eigenschaftften der Volks  ırche werden eutlicher, WEeNN

Man Se1 anders geartetien Erscheinungsformen Vo  z Kırche N-
überstellt Man Könnte auft drel Oolcher Gegensa  pa  1 nın->-
weısen

Volkskirche un Weltkirche
Z Volks  ırche un F1ı  ekırcne

Volks  ırche un Kırche des inzelnen

ad Volkskirche un Weitkırcnhe

Z/u en Z7eıten nat dıe Weltkirche VO der 1e und Vo

der Versc  1edenheıl der Kırchen der einzelnen Völker gelebt.
Dıes edeute in weltkir  J1ıchen aNN@I: Dluralıstıschen
el
Fın der DpDolniıschen SCHrIıfESTEeITerin Dabrowska lautet
1€e Kırcne ın en ST PDt für das Vaterlan  LL S51e wollte da-
Mı gen, daß Del uUuNsSs das CR SE el unıversellen WET-

Le für dıe natıonalen nıng1b!. Wır fragen UNSs aber, OD
Kırche un Volk el en Sagt 16 das Evange-
11ium, daß U  —_ der seıne ee gewınnt, der sıe VWeEeR] 1ert Vue@l]-
leıcht 1st gerade dıe KırcChne ın en eın ebend1ges Zeugn1Ss
wWwıe nırgendwo ın Europa!
Dıe Weiltkiırche ın rer Unıiversalıiıta hat SC 1m Mıttela  er
der pDolnıschen Kul ur Breıitie un OffTfenheıt egeben. 1ese F1-

genscha  en hat der oZzlologe SsSSsSoOowski 'polonıtas ideolog1-
ca' genannt ZeNn Wd en e1n Dluralıstisches
Vaterland VO ZWO Öölkern un vielen Relıglonen, 16 anr
undert wWwurde @5 VO  — den westlichen katholischen andern als

Asyl füur rPetı Ker Detrachtet FrSLi 1m ahrhundert wurde
1ese Offene O10ı 4as DOAATLSCH vVon außen bedroht. Dıe meijısten
Feinde ndersgläubige (Protestanten, Orthodoxe) Das
TUnr e e1  er nneren Abgeschlossenheit mıt e1 abge-
schlossenen KUultur., diıie ın relıgıöser oNSequenZ der Formel
führte: "PO1INI SC gleich Katholı sch‘ es, Wd  7ı VO raußen
Kam, auch Vo der Weltkirche, wurde mı  rauıscn Detracnhtel.
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ezeıchnen Wd dıe Einste  ung zu rıden  1Nıschen Reform W1ıe
reservıer Unvıer ahrhunderte spater zu atıcanum 1

wartend. { oa  nalısmus 515e e1n Merkmal Dolnıscher Men-
Lalra und KW GUn S51e vernarr Mı  Fauı SCHhH gegenüber Doktr1ı-
Ne  — UNn deologien un gegenüber em, Wa  n dem en un N:

bensgefühl entgegenstent.
Man empfand dıe Veränderungen ın der Weltkırche Aes ıne
GeTahr füur Q @ eıgene Beständigkeit un Souveranı Der J]ra-
1El ONa ı sSMUS esti1gtie die Religlosıtalt un Kul Car aber VeTr-

teıneri Cl aucn gleıchzeli1t1g. eliglon un Kultur wurden
e1nem Erbe, das menhr DaSSlıV aNngEeEeNOMME wurde als persönlich
uUund AN erobert und erkämpft.
Nach dem Weltkrieg eTandcden SC dıe Dolnısche Kırche un
K OT DIOAZIACH sehr welit en  er VOo  — rem europäalschen
Mutterboden dıeserES eniIsSstian e1ne starke "Nostalgie”.
E STG al k}ıe menschlıche Kir®e©  ıcnen wWıe ıntiel-
ektuellen on e1ne senr große Bedeutung. Auch dıe matie-

rre Jl le ın Schwlerigsten Momenten wWwurde e]ınem Zeıchen
menschlicher un ET ChHher S50  arı  at Dıe mız vielen e1-

Schwierıgkeiten O Kırche des Dolnischen Volkes
1e em en n dıe Not ın der Welt und 1n der
Weiltkırche. (Hilfe TÜr Indıen, thiopien, Dolnısche M1SS10-
NdTr®e un Z ı1n Afrika) Dıe ınste  > der olnıschen Kır =-
eln ZzUuU Weltkirche nat S1I'CH VO em ın der oNnannes
Paul ‚ ausgedrückt, eNNn VOoO der Menschheitsfamılile un
VO  - Europa als eıner s  el  Z moralısche und kulture  en
NO DRICHNU.:

ad 20 Volkskırcnhe und F1l  ırcne

In der Kırchnhe gab 5 e1ne a Zzwischen eıner OS
Ka Che un Eliıtekirche, Zzwıscnhen der TOPNell des KreU-
265 un der eı1ısnel der Welt. Der n 1 Paulus SO ULE ın KOr

1: Z Test. "Da Ssınd vıele elıse 1m ralschen S IMN NT
VL 1  e, vıele ornehme” un ertullian ScCAhreı
1ın seıner Apologie: "Maior SeMpDer credentium Dar s ”aa S1M-

"“d 1 @ Mehrzahl derpliıces, dıxerım imprudentes aqiotae”
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laubenden V QWE ımmer einfach, HNI unklug un

ungebildet' Dıe kulturelle Untersche1i1dung ZWIS D  a-
un Analphabeten Tführte ın der ntrken Kırche

zu grundsätzlıchen uÜSsSrı C  ung auft wel Mıttel der Weltier-

gabe auf das Buch und das Bıild (Gregor der Große) AISs das
N  entınum den eDrauc Vo iıldern verteidigite, Lal 6S das
noch ım 3}  C auft dıe pleDs ndocta Cudes ’“ also aut
das Volk ohne Bildung un K DUn

E1IN großer He des Dolnıschen hat ım ahrhundert
M1ı dem Hintergedanken dıe akularıslerung der ırchengu-
Ler mMı Lei  htigkeit den Protestan  1 5SMUS esonders alvınlı-

Pragung ngenomme  9 1 aber auch wieder gedankenlos
verworfen. Bel der Kırche ver  1e das eststehende Bauern-

LUMm, also RS rudes', iMpi TcEeS ” Aber vViellelch ge W1

J7e allzuwel In der Geschıchte urück! In der ZA@ 1E der DOL1-
ı1schen Auftellung begann au MI CLa er V der Kırche e1ne grolß
angelegte Bıldungsaktıon au dem Dolnıschen DOTT Nach dem

Weltkrieg erkannte dıe Dolnısche erarchıe dıe Notwend1dg-
Keit eıner Seelsorge rur ademiker und Intel e  uelle S50
SNn San Da "0adrodzenije' (Wiedergeburt), dıe dıe Oik=
tue7 1e Bıldung Ma dem gels  ıchen un lıturgıschen en VeTlr-

eıne eriralt ınd das gesell-Dand, 'gemälsigten t1ionalısmus
scha  ıche ngagement betfonte Aus dıesem stTammt dıe
altere eneratıon der Katholıschen Polens
Man Sagit., dal WIN ın en eıne katholıscnhe es1ı1  ze
dıe VOoO  —_- der NSsSseres NO 1T-ZASMUS en  er SE SE ei-

10 Jahren, esonders aber seıt dem Kriegszustand 981, VeTr-

TUgi dQ1ıe Kırche uber el eeNOrmes kulture  es Potentiıal
SChHrıTUS tel ern Schauspielern Un ünstlern, S Ö daß Ma eıne

e]gene eelsorge für dıesen Personenkreıs tTreıben mußte
1ese drangt ımmer menhr danach, mıt dem en verscnhıe-
dener fTfarrgemeinden iMn Verbindung KOommen. SeNi zehn Jahren

organısıeri NMa 1ın den Kırchen dıe Kr eade*, 1,
1ın dem dMre CAr1ıS  ıche Kn den e1nTache | eutiten nahege-
bracht WiNd'.-
Hıer geschıiıeht e1n W  arer Austauschn Zzwıscne un
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VONKE Das Volk DE der das Gefünl der Vverwurzelung, der
Geborgenheit, das Geme1ınschaftserlebnis, un dıe ()eie dUuU Ver-

schliedenen Gründen so  1er ebenden uUuns  er un IMtLe L TKKnl =-
len kommen der ErTahrung KÜrC  WeHNeNr Gemelrnschaftt Manche
en Del der Kırcnhe U Asyl gesucht, je ge

vıele e1n Zeugnı1s res pDersönlichen aubDens

WOLKSKITrGCHNEe®e und Kırche des ınzelnen

Eine ungewollte nsequenz der Volks  1rCche S dıe SChwachung
des in zZeinNe ın seıner Dersönlichen Glaubensüberzeugung, welı l
er den Glauben NUu in der OT chema  1:SCH uUuber-
nımmt un ın  _‘ Saoein wenıger Dersönkich aneıgnet. An dıeser SWeI=-
1e möchte 1LE MI1CN doch mıt Handbuchaussagen auseı1ın-
nde  zen:
F S dort lesen, daß dıe nktionierende Volks  irGcHhe
Kelınen für Einzelbetreuung un für dıe 1NMAd1V1ıAUe] T @e Ver-
L1eTuUung des geist  ıchen L eDens asSse, denn es Degınne und
ende 1n großen remonıen. D]ieser UT x e]llwelıse
her, dal S verhäaältnısmaßıg en CNn 1SU dıe eillnehme e1nes
großen OLtes  1enstes zahlen, wWwahrend ES Schwıeriger 1Ss
WEeNN WNMOdLiECN; dıe Ges1nNNuUuNnGg un ı nnere MS CHe@eL=
dung regıstrleren. DOocNh dıe kel1ı1g1onssozlologen S@IDST SWON=
len MS dem um der Rel1ıg10si  at ın en aucn e1ne Ver-
t1lefung der Dersönlıchen OI Va LTn WT CM S@ IDST Wan-
rend der ersien Piılgerreise des Papstes nach en 1n Nowa
Huta dıe Gelegenheit, PSCHWELEFNde ekenntn]ısse indıvıdueller
Bekehrungen Seelsorger DE WENCN große
SC  u  erung die Peregrinatio der opıe des Gnadenbıldes VO

sSschenstochau Del den ausgelöst hat ES Wd  — dıe Ze1r
der sogenannten roben Novene' Vo  — der Jahrtausendfeiler der
au Polens 1e enschen ehrten damals zum sakramentalen
en ZUFÜGCK: Akte der Wledergutmachung un Wer sSch=
NMUNGg en verfelndeten enschen. Wenn ScChHhon große ST-

moralısc ar Deeındrucken Können, wievıiıel menr
ersi e1nNn eılıges BLG e1ne one, e1n enster zwWiıiSchen dem
ıchtbaren un Ansıchtbaren Schrıeb doch n -seırnem
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'Archaischen OMSIC Apo  0S  > dali diıeses Werk en Raändern
erausbrıch wWıe e1n ern

“denn da s keine Stelle,
dıe Q CN s1ıe Du mußt dein en andern.

1erstien ınne ST der VO vangelıum un VO AUgUST1-
nıSMUSs 'Personalismus der dıe pDolnısche Kultur CMa=
aKLer sı ert.. Fr CRULZT den einzelnen Vo e1ner
tarken vereinnahmung W (Q.1:@ ”Ma SS=CU  ure un VO e1nem
relıgıösen J1iekt1ıvısmus der Volkskirche.
Fın eigentümlicher rotest He am  VCcNe: TOTManNısTisSsChHe
und ra ua STELSCH el der VOLKKSKäMM CN A wenr Fel10s H@
STUrmMmısche Entwıc  ung charısm  Y SCher Jugendgruppen In en
1ese Kırche der Jugend 158 sehr 1fferenzijiert un Za Vvıele
Mıtglıeder. H@ 0  e, rer Spıtze Pr1ımas yszynski,
onnten SC WGl für Sal egeliıstern. Fıner aber c1e
VO Herzen CT, und das Schicksal wollte SS daß dies aro
Woljtyla Wa Das hnat ın e1ınem W1  e Moment den reıs er
ympat  1lsanten der Dolnischen 1erarchiıe ausgeweltet.
D  STIMV@rsStand)l4ic erforder dıe Le1ltUng olcher ewegungen
vıel eısneı un ugheit. 0RnSs dıe Gefahr des P —-

der ereitsdelsmus, ım Dolnıschen atholizısmus wıe
eın B  errech DeSitizt: GeTäahrlıch 1.S auch der ın diesen
Gruppen manchma aufTlebende G  e  0o-Geist, dıe rennung der
Jungen VO den en, VO der amılle, VO den Verpflic  htungen
ın Schule un Tarreı Doch s 1ese KARNRCNEe der Jugend e1nNn
anomen, das vıele der Vo un erwanntien ıthetıschen FOr-
ME  —_ des Kırchenlebens zusammenTaß Dıe ugendkirche er5B3t Q @e
arme und ra VOoO der Volkskirche uUund Des1ırzit die NMı Lar
der 1 PChe des ınzelnen", 1st aber auch gleıchzeitig ”"E1 111e
Kınche Dıe Kr CHe der Jugend nat dıe ndenzen der weltwel-
Len Jugendkultur 1 SC aufgenommen. Dadurch gewınnt SM e1ne
unıverselle un ökumenische ımens1ı0n, dıe dıe KUNGME
eınzıgen Natıon mıt der allgemeinen, a 11Sıg MT der Weltkirche,

vgrbindet.



— D

Abschluß

Dieser UÜberblick 7AAU| ema 'Volks  irche' erg1ıbt, daß dıese
das e1ınz1lg ültige Modell der KÜNGNe ın en ISn ennn

auch weifellos das omınlerende. Dıe { Sr Volks  1RCHEe
Deruht ımmer tarker au amı 1 7@e und Tarrgemeinde hre Z
un SE MI der wachsenden des 1ın der KırcGche
verbDunden. S1e muß ar ın der Kultur verwurzelt Dleıben,
darf aber Keın Teı1l VO IN werden. Das Modell der SKIr-
che mu ß ımmer wlıeder al  1USs(® Defragt werden: ın 1  ung
Weltkirche, E1 teKIrGNe un ın LO  ung der Kırche des F1ın-
zeinen. Großartige Erfolge un DitLtiere Nıederlagen der @1Z-
Len re Können Del dieser UÜberprüfung VO großem Nutzen
sSe1nNn. Dıe Mißerfolge veranlassen, den unerträglichen Lrı Uum-
DpDhalıstischen 'Federschmuck' abzulegen, ın an  e au
SICH SO T1DST e1ne SCHMeErzi ı cCche ewissenserforschung anzustie
en - GOTt reınıgt CNHr1CLeWeIS seıne Kırcne un aucn uUuNSere

0  nung, Nseren Glauben und aucn dıe 1eDe, dıe dem T1 STen
gebletet, seın |and ım Herzen Lragen. Wenn dıe elıglon
FROON Dle1ibt, gıbDt S1 der KulT ur e1nes Volkes die OCNSLEe
und L1eTrTstie ımensıon. Man darf NICHt übersehen. daß e1ne
Volks  1 rCcHhe SA°CN immer ın der Gefahr e1nes gewissen Natıona-
|1SMUuSs und eıner O  HOr i sSsatiT ON eTınde DOCN ın en VeTr-

stehen WITr esonders QUT., da dıe a  ung Vo Volk un Kı PCNEe
rfur el Seıten das odesurteiıil edeutien wurde. In uUuNnserer

geschıchtlıchen un zeıitgenössischen Erfahrung 1:s S deU T

tLen Können.
CM dal3 S YTCN Volk un Kırche NUu gegensei;ig'am en ernal-

CNn mOcNtie mı dem UF SCHEeN absc  1eßen.
a H. 1e ChrTeb VO  — anderthal ahrhunderten 1n seınem
Buch "Land und eute* AD KL Ne Wırd Chwach, wWwenn S
Sirch dem des Volkes entfremdet'. Darum Zei ten glän-
zender theologıiıscher Bıldung G Se_ ] LOn Zeıten der CAhwacne
der Kırche 511e Wırd ar un verjung SYCNH immer wWwıeder 1n
der lJebendigen Verbindung mıt dem Volk.


